
KOMM EN TAR 


Kinderverein 
im reichsten 
Land der Welt 

K
inder brauchen Erwachsene, 

die hinter ihnen stehen, 
wenn sie eine reelle Chance 

haben sollen, im Leben Fuß zu fas­
sen. Es vergeht kaum ein Tag, an 
dem dieser Gedanke nicht in der 
Präambel einer Bildungsoffensive 
vorkäme. Dabei geht es wie immer 
ums Geld in einem der reichsten 
Länder der Welt: um Personalkos­
ten, Lehrerstunden, Studiengeld, 
Betreuungsbeiträge und Kopier­
münzen. Ein Verein in Nersingen 
hat diesen Satz nicht in seiner Prä­
ambel aufgenommen, sondern lebt 
ihn. "Chance auf Bildung'- Zeit für 
Kinder", so heißt er. Beides wollen 
die Mitglieder, die sich am Donners­
tagabend vorgestellt haben, Kin­
dern geben, die niemanden haben, 
der hinter ihnen steht. Niemanden, 
der genügend Deutsch spricht oder 
genügend Zeit hat, um sie bei Haus­
aufgaben zu unterstützen. Nieman­
den, der ihnen einen Internetan ­
schluss bezahlt, ein Pausenbrot 
macht und nachsieht, ob alle Hefte 
im Schulranzen sind. Niemanden, 
der zuhause ist, wenn sie von der 
Schule kommen und Zorn, Freude, 
Angst oder Frust loswerden müs­
sen. Niemanden, der den Zoff aus­
hält. wenn sie lieber ins Freibad als 
an den Schreibtisch wollen . 

Der neue Nersinger Verein ver­
steht sich als Förderer aller Kinder­
gärten und Schulen in der Ge­
meinde. Die Mitglieder wollen prak­
tische Hilfe leisten, nicht indem sie 
Erwachsene kritisieren, sondern 
Leute bezahlen, die Kindern mehr 
Unterstützung geben, als sie von 
Kindergarten und Schule bekom­
men. Soll der Verein dies tun und da­
mit eine Aufgabe des Staates über­
nehmen? Natürlich. Wer in der Pat­
sche sitzt, fragt nicht, welche Prinzi­
pien gerade durchbrochen werden. 

Kinder erkennen nicht, wenn ih­
nen die Basis entzogen wird. Dafür 
brauchen sie Erwachsene mit Erfah­
rung und Realitätssinn. Die Mitglie­
der von "Chance auf Bildung" treibt 
die Erkenntnis an, dass sie zwar den 
Staat nicht aus der Verantwortung . 
entlassen dürfen. Aber auch, dass in 
den Institutionen eingeschränkte 
Förderung auf die Kinder wartet, 
weil viel zu niedrige Personalschlüs­
sel in Kindergärten, Grund- und 
Hauptschulen eine individuelle Be­
schäftigung mit Kindern kaum zu­
lassen, und damit die Herkunft 
über den Erfolg im System entschei­
det. Die zur Zeit betriebenen Bil­
dungsoffensiven greifen zwar da an. 
Was gut ist. Noch besser ist es, dass 
es den Verein gibt, der in die Bre­
sche springt. bis Regierungen den 
Sieg über sich und den Egoismus er­
rungen haben. MICHAEL JANJANIN 


